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MIT 7/0 JAHREN 


BEGINNT DIE 


ZUKUNFT 


Die Genossenschaft Migros Luzern ist seit 70 Jahren in der Zentralschweiz 
aktiv. 2011 steigerte sie ihre Marktanteile weiter und gewann Kunden hinzu. 
Das 70. Geschäftsjahr war geprägt von einer markanten Minusteuerung im 
Detailhandel, dem starken Franken und dem Einkaufstourismus im nahen 
Euroland. Dank anhaltender Expansion gibt die Migros Luzern Gegensteuer. 
So eröffneten 2011 die Filialen Egolzwil-Schötz und Rotkreuz und die Migros 


Luzern zog als Caterer in die swissporarena Luzern ein. 


Auch der Berufsnachwuchs, den Sie auf der Titelseite dieses Jahresberichts 
sehen, ist Garant für eine erfolgreiche Migros-Zukunft in der Zentralschweiz. 
Mehr als 80 Jugendliche begannen 2011 ihre Ausbildung bei der Migros Luzern 
und 66 schlossen im gleichen Jahr ihre Berufslehre ab. 

Rund 80 Prozent setzen die Berufslaufbahn im Unternehmen fort und zeigen, 


dass die Zukunft der Migros Luzern bereits begonnen hat. 


Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen des Jahresberichts 2011. 


JAHRESBERICH 


MEHR KUNDEN 


UND NEUE STANDORTE 


Auch im 70. Geschäftsjahr der Genossenschaft 
Migros Luzern konnte das Filialnetz erweitert 
werden, so in Egolzwil-Schötz und Rotkreuz. 
Damit setzt die Migros Luzern ihre Expansions- 
strategie weiter fort und geht noch näher zu 
ihren Zentralschweizer Kundinnen und Kunden. 
Mit dem Gesamtumbau des MParc und der 
Ladengasse Ebikon nach neusten Ladenbau- 
konzepten stärkt die Migros Luzern ihre Posi- 
tion im Rontal. Der Catering Services der 
Migros Luzern setzt als Exklusiv-Caterer in der 
swissporarena gastronomisch einen neuen 
Schwerpunkt. 


Nettoverkaufsumsatz im Zeichen 

der Minusteuerung 

Der Nettoverkaufsumsatz von 1,33 Milliarden 
Franken (exkl. MWSt.) fällt mit rund 1% unter 
dem Vorjahr aus. Klar mitbestimmend war 

die anhaltende Frankenstärke und die mar- 
kante Minusteuerung von durchschnittlich 
3,9% auf das Detailhandels-Sortiment. Trotz 
der schwierigen Marktbedingungen konnte 
die Migros Luzern ihre Marktanteile steigern. 
Im Jahr 2011 begrüsste die Migros Luzern ins- 
gesamt 28,7 Mio. Kundinnen und Kunden, 
dies entspricht 1% mehr als im Vorjahr. Durch- 
schnittlich gaben sie pro Einkauf 39,58 Fran- 
ken aus, 90 Rappen weniger als im Vorjahr. 

An der Urabstimmung 2011 haben 28,3% 

der 174170 Genossenschafter ihr Mitbestim- 
mungsrecht wahrgenommen. 


Kunden schätzen Self-Scanning 

2011 profitierten die Kunden weiter von tieferen 
Preisen zahlreicher Produkte. Besonders im 
Bereich Früchte und Gemüse (-9,2 %) und 
Charcuterie/Fleisch/Geflügel/Fisch (- 4,2%) 
fielen die Preisnachlässe markant aus. Seit 
September wurde in den Filialen Surseepark, 
Schönbühl Luzern und Metalli Zug das Projekt 
«Subito» mit Self-Scanning und Self-Checkout 
getestet: Die Kunden scannen ihre Produkte 
selber mit einem Lesegerät, beim Self-Scan- 
ning laufend während dem Einkauf und beim 
Self-Checkout bei einer selbstbedienten 
Kassenstation. Die Vorteile sind vielfältig: Die 
Produkte müssen nicht mehrmals umgepackt 
werden, das Anstehen vor den Kassen entfällt 
und die Bezahlung erfolgt sehr schnell. Die 
Akzeptanz der Kunden übertraf die Erwartun- 
gen. Die positiven Erfahrungen machen eine 
weitere Verbreitung dieser bequemen und 
raschen Form des Einkaufens wahrscheinlich. 


«Aus der Region. Für die Region.» 

geniesst Vertrauen 

Auch das Versprechen «Aus der Region. Für 
die Region.» konnte seine Erfolgsgeschichte 
fortschreiben. Der Anteil am gesamten Food- 
Umsatz wuchs weiter auf 12,9% an. Dies 
zeigt eindrücklich, dass die Konsumenten die 
regionale Produktion und den Mehrwert, der 
damit verbunden ist, schätzen. Als im Juni der 
Erreger EHEC viele Konsumenten beim Kauf 


Eine klare Sicht ist für meine Fahrten durch die Zentralschweiz unerlässlich: | 
| Der fachgerechte Umgang mit der Ladung und der sichere 


und termingerechte Transport sind für mich das A und ©. 


Christian Arnitz, Lastwagenchauffeur 
Betriebszentrale Dierikon 


von Gemüse und Salat verunsicherte, war 
einmal mehr spürbar, wie wichtig Vertrauen in 
die Herkunft von Frischprodukten, die Nach- 
verfolgbarkeit von Nahrungsmitteln und die 
Lebensmittelsicherheit sind. Mit Pilzproduzent 
Roland Vonarburg von der Wauwiler Champig- 
nons AG gewann bereits zum elften Mal ein 
besonders innovativer lokaler Produzent den 
«Aus der Region. Für die Region.»-Herzblutpreis 
der Migros Luzern. 


Grösste Micasa der Zentralschweiz 

Ganz im Zeichen der Modernisierung, des 
Ausbaus und der Verstärkung der Kompetenz 
standen die Fachmärkte der Migros Luzern: 

Im MParc Ebikon wurden ein Komplettumbau 
und die Neuausrichtung der einzelnen Formate 
realisiert. Auf rund 4000 m? entstand die gröss- 
te Micasa der Zentralschweiz. Neu ergänzt 

ein vergrösserter Supermarkt das breite Fach- 
marktangebot. Im Mythen Oenter Schwyz 
eröffneten die Fachmärkte melectronics und 
SportXX mit einem noch kompetenteren Sorti- 
ment am neuen Standort im Untergeschoss. 

Im Zugerland Steinhausen verstärkt im SportxX 
ein Ryffel Running-Shop-in-Shop das Lauf- 
sortiment. 

Die Outlets in Dierikon und Reiden entwickel- 
ten sich sehr erfreulich, zusätzlich konnte 

im Mythen Center Schwyz ein Outlet XS (nur 
Non Food-Produkte) eröffnen. 


Von der FCL-Wurst bis zum Mehrgangmenü 

Der Partyservice wurde Anfang 2011 zum 
Catering Services Migros Luzern. Wiederum 
verliessen sich zahlreiche Veranstalter von 
Grossanlässen in der Zentralschweiz auf die 
professionelle gastronomische Betreuung 
durch den Catering Services, so das Inner- 
schweizer Schwing- und Älplerfest Küssnacht 
oder das Skispringen Engelberg. Mit dem 
Betrieb der Foodboxen und des Business- und 
VIP-Caterings im neuen Luzerner Fussballsta- 
dion swissporarena schlug die Migros Luzern 
ein neues Gastronomie-Kapitel auf. Nicht nur 
an den Heimspielen des FCL mit bis zu 17000 
Matchbesuchern, sondern auch an zahlreichen 
Drittveranstaltungen bis zu 800 Gästen ver- 
pflegt der Catering Services auf der Allmend. 
Die Cash Card, eine Migros-Geschenkkarte, 
die als bargeldloses Zahlungssystem in der 
Fussballarena dient, fand nach vorgängig auch 
skeptischen Stimmen rasch hohe Akzeptanz. 
Mit dem Umbau des Migros-Restaurants 
Ladengasse Ebikon wurde ein weiterer Gastro- 
nomiebetrieb der Migros Luzern auf den neus- 
ten Stand gebracht. 


Lebendige Einkaufscenter 

Auch die Einkaufscenter der Migros Luzern 
sind auf Kurs. Bezogen auf den Umsatz bele- 
gen das Zugerland Steinhausen (218,5 Mio. 
Franken), der Surseepark (200,1 Mio. Franken) 
und der Länderpark Stans (157,4 Mio. Franken) 
die Ränge 2, 3 und 6 in der Zentralschweiz. 
Eine besondere Auszeichnung erhielt das Solar- 
dach auf dem Länderpark Stans: Es wurde mit 


einem Diplom der Solaragentur Schweiz als 
eine der national grössten realisierten Solar- 
anlagen ausgezeichnet. 

Ein Autobrand in der Tiefgarage des Sursee- 
parks im Mai hat gezeigt, dass die Mitarbeiten- 


| Der modernisierte MParc Ebikon kommt bei Kunden 
wie Mitarbeitenden an. Die Beratung für Farben und Materialien 


| ist in der grössten Micasa der Zentralschweiz 


besonders motivierend. 


Fabienne Arnold, Detailhandelsfachfrau Möbel 
in der Micasa MParc Ebikon 


den aller Geschäfte auch auf den Ernstfall vor- 
bereitet sind und richtig zu reagieren wissen. 


Logistik und Produktion 

Damit Frischprodukte zur richtigen Zeit und in 
der richtigen Menge in den Filialen der Migros 
Luzern sind, stellt das Warenwirtschaftssystem 
den reibungslosen Informationstransfer sicher. 
Nach einer umfangreichen Entwicklungs- und 
Testphase wurde ein neues System in Betrieb 
genommen, vorerst für den Bereich Fleisch, 
2012 auch für Früchte und Gemüse. Ebenfalls 
auf Erfolgskurs ist die Bananenreiferei. Die 
Anlage wurde um 6 auf 25 Zellen erweitert, da 
künftig nebst verschiedenen Migros-Genossen- 
schaften und dem Migros-Onlineanbieter 
«LeShop» auch Denner von Dierikon aus be- 
liefert wird. Das bestehende Volumen konnte 
auf rund 15 000 Tonnen gereifter Bananen pro 
Jahr gesteigert werden. 


Umwelt noch stärker im Fokus 

Die Migros Luzern ist schon seit sieben Jahren 
nach dem Umweltstandard ISO 14001 zertifi- 
ziert und verpflichtet sich damit, Waren um- 
weltfreundlich und mit der entsprechenden 
Sorgfalt einzukaufen, zu produzieren und 

zu verkaufen. Damit die Umwelt auch künftig 
höchste Priorität geniesst, hat die Migros 


Luzern ihre Umweltpolitik und ihr Umwelt- 
programm überarbeitet. Dank einem Fächer an 
Massnahmen werden in den nächsten Jahren 
konstante Verbesserungen und das Erreichen 
ehrgeiziger Ziele angestrebt. Erste Projekte in 
der Energieeffizienz wurden bereits 2011 
umgesetzt: In der neuen Supermarkt-Filiale 
Rotkreuz wurden energiesparende Kühlmöbel 
mit Glastüren eingebaut. Das Handling für das 
Filialpersonal ist damit etwas aufwändiger, 
dafür ermöglichen die Türen deutliche Energie- 
einsparungen und kommen auch bei den 

a Kunden sehr gut an. Auch beim nachhaltigen 
u! Bauen wurden die Bemühungen der Migros 
Luzern bereits honoriert und motivieren zu 
mehr: Die Verleihung des internationalen Ener- 
gie- und Nachhaltigkeitspreises Energy Globe 
Award bestätigt, dass die Migros und mit ihr 
die Migros Luzern den richtigen Weg einge- 
schlagen hat. 


N N 


Die Klubschule der Migros Luzern entwickelt 
sich dynamisch weiter und empfiehlt sich dank 
ihrer Breite und Vielfalt im Angebot als lebens- 
langer Bildungspartner. Am Standort Sursee 
hat sie neue Räumlichkeiten bezogen. Nebst 
hellen und modernen Unterrichtsräumen für 
Bewegung, Sprachen und Musik wurde ein 
multifunktionales Informatik-Klassenzimmer 

in Betrieb genommen. Dies unterstützt das 
stetige Wachstum der Sparte Informatik, das 
auch in Zug und Luzern deutlich ist. Erfreuli- 
ches ist auch aus der Sparte Ausbildung für 
Ausbildende zu vermelden: Die Klubschule 
Luzern ist neu Kompetenzzentrum für die Aus- 
bildung der Klubschuldozierenden der Migros 
Aare und ab 2012 auch der Migros Zürich. 
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Freizeitanlagen mit Modernisierungen 

In den Fitnessparks National Luzern und Eich- 
stätte Zug wurde ein neuer Parkettboden ein- 
gesetzt. Im National Luzern wurde zudem der 
beliebte Milon-Zirkel für massgeschneidertes 
Aufbautraining integriert. Der Rohbau für den 
neuen Fitnesspark Allmend, der 2012 den 
Fitnesspark Tribschen ablösen wird, nahm 
bereits deutlich Gestalt an. Die jüngste Fitness- 
Tochter der Migros Luzern, die ONE Training 
Center, machten am 11.1.11 mit dem Namens- 
wechsel weg von TC Training Center deutlich, 
dass eine persönliche Trainingsbetreuung one 
to one im Fokus steht. Im Frühjahr kam mit 
Stans ein sechster Zentralschweizer Standort 
zur ONE-Gruppe hinzu. Auf dem Golfpark 
Oberkirch wurde zum Restaurant Oase ein Saal 
angebaut und die Anordnung der 18-Loch- 
Anlage neu gestaltet. Beide Golfparks erhielten 
Trackman-Analysegeräte, mit denen Golfbe- 
geisterte ihr Spiel perfektionieren. In der Sport- 
anlage Pilatus Kriens wurde der Gastronomie- 
bereich modernisiert und der Sportpark Rontal 
Dierikon erhielt einen neuen Teppichbelag für 
die Tennishalle. 


Vielfältige Förderung dank Kulturprozent 

Mit dem - weltweit einzigartigen - Kulturprozent 
der Migros werden Projekte aus den Bereichen 
Kultur, Gesellschaft, Bildung, Freizeit und 
Wirtschaft ermöglicht. Jedes Jahr fliesst ein 
halbes Prozent des Umsatzes der Migros 
Luzern in dieses Förderinstrument, 2011 waren 
es 5,3 Mio. Franken. Die Engagements reichen 
von Vereinslagern über Sport- oder Musikan- 
lässe bis zu Theaterproduktionen oder soziale 
Institutionen. 2011 wurden beispielsweise das 
Comixfestival Fumetto, zahlreiche regionale 
Laufveranstaltungen inklusive Luzerner Stadt- 
lauf oder die Nachwuchsmannschaften des 
EVZ, SC Kriens und des FCL unterstützt. Ein 
grosser Teil des Kulturprozents fliesst zudem 


in die Subventionierung der Klubschule, welche 
der Zentralschweizer Bevölkerung vielfältige 
Aus- und Weiterbildungsangebote zu attrakti- 
ven Konditionen ermöglicht. 


Lohnerhöhung und Gesundheitsmassnahmen 
Trotz einem schwierigen Marktumfeld konnte 
die Migros Luzern als grösste Arbeitgeberin in 
der Zentralschweiz ihren Mitarbeitenden per 
1.1.2012 eine Lohnerhöhung von 0,75 % (bei 
einer Jahresteuerung von 0,5 % per Septem- 
ber) gewähren. Auch partizipierten die Mitarbei- 
tenden im Februar mit einer Erfolgsprämie von 
500 Franken und im September mit einer 
Jubiläumsprämie von 700 Franken anlässlich 
des 70. Geburtstags der Migros Luzern. Das 
bereits 2010 gestartete Gesundheitsprojekt 
«Wir stärken uns den Rücken» wurde mit zahl- 
reichen Angeboten und Aktionen für das Wohl- 
befinden der Mitarbeitenden umgesetzt. In der 
Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz 
konnte das nachhaltig hohe Niveau gehalten 
werden. Die Absenzen waren mit etwas über 
3% erneut auf erfreulich tiefem Niveau. 
Wiederum wendete die Sozialberatung viel Zeit 
auf, um Mitarbeitende mit psychischen Be- 
einträchtigungen in der Arbeit zu unterstützen 
oder bei schweren Erkrankungen bis zum 
Wiedereinstieg zu begleiten. 


Nachwuchsförderung zentral 

Die Migros Luzern setzt auf gut qualifizierten 
Nachwuchs. Mitarbeitende mit Potenzial 
werden bei der Migros Luzern systematisch 
gefördert. So wurden 2011 180 Mitarbeitende 
für eine nächst höhere Aufgabe gemeldet. Mit 
140 Personen wurden individuelle Standort- 
bestimmungen durchgeführt und danach 
Fördermassnahmen eingeleitet. Bei der Stufen- 
und Führungsausbildung beschritt die Migros 
Luzern neue Wege und führte diese erstmals 
gemeinsam mit anderen Migros-Genossen- 


schaften durch. Für 200 Fachleitende Fisch 
aus allen Migros-Genossenschaften organisier- 
te die Migros Luzern eine nationale Tagung. 
Auch bei den jüngsten Mitarbeitenden in der 
Berufsbildung sind die Zahlen erfreulich: 

66 Lernende haben Ende Juli ihre Grundbildung 
abgeschlossen und 80 % von ihnen konnten 
weiterbeschäftigt werden. Am 1. August starte- 
ten 80 neue Lernende Ihre Karriere bei der 
Migros Luzern. 


Die Zukunft hat begonnen 

Auch 2012 wird die Migros Luzern neue Stand- 
orte eröffnen, so eine neue Filiale in Ruswil- 
Rüediswil und auf der Luzerner Allmend. Im 
Sportgebäude neben der swissporarena wird 
der neue Fitnesspark Allmend einziehen, der 
auf über 4000 m? auch die grösste Fitness- 
arena der Zentralschweiz beherbergen wird. 

Im Mythen Center Schwyz lanciert die Migros 
Luzern auf den bestehenden Flächen das neue 
Format «Micasa home». melectronics wird am 
Standort Schweizerhof vergrössern. 

Und auch die Führung der Migros Luzern wird 
in neue Hände gelegt: Am 1. Januar 2012 wird 
Anton Wechsler Präsident der Verwaltung. 

Am 1. Juli 2012 übernimmt Felix Meyer, 
Mitglied der Geschäftsleitung der Migros Aare, 
die Geschäftsleitung der Migros Luzern. 


GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 
Verwaltung und Geschäftsleitung 


Mast. ER 


Markus Mosele, Präsident der Verwaltung 


Al 


Ernst Weber, Geschäftsleiter 


KENNZAHLEN 


2011 2010 
Nettoverkaufsumsatz exkl. MWSt. 1 331 1345 Mio. CHF 
Veränderung zum Vorjahr -1,0% +2,0% 
Flächenproduktivität Umsatz pro m2 12 246 12 684 CHF 
Veränderung zum Vorjahr -3,9.% +0,1% 
- Supermärkte/Verbrauchermärkte 9 872 15 914 CHF 
- Fachmärkte 5093 5022 CHF 
Investitionen brutto 45,5 100,8 Mio. CHF 
Unternehmensergebnis 27,8 36,6 Mio. CHF 
Cashflow 80,8 92,6 Mio. CHF 
Anzahl Kundenkontakte 28 724 449 28 439 872 
Veränderung zum Vorjahr +1% +1% 
Durchschnittlicher Einkauf pro Kunde 39,58 40,48 CHF 
Veränderung zum Vorjahr -0,90 +0,22 CHF 
Verkaufsfläche gewichtet 98 536 96 650 m? 
Veränderung zum Vorjahr +1 886 +868 m? 
Genossenschafts-Mitglieder 176 696 175 391 
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 5653 5484 
Personaleinheiten BEllzG 3179 
Verkaufsstellen Super-/Verbrauchermarkt 43 41 
M-Restaurants 10 10 
Take Away/Coffee & Time 4 4 
Do it + Garden Migros S (5) 
Micasa 2 3 
SportxX 5 (s) 
melectronics ® 5 
Outlet Migros 2 2 
Migros-Partner (MP) 10 11 
Klubschulen 3 3 
Freizeitanlagen 13 12 


(1) ohne Gastronomie, inkl. MWSt. 
(2) inkl. Fläche Gastronomie 


(Stand 1. Januar 2012) 
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DIE ANFÄNGE 


IN DER ZENTRALSCHWEIZ 


Schon seit 1930 betreibt die 
Migros in der Zentralschweiz ein- 
zelne Verkaufsmagazine, so auch 
ein Standort an der Grabenstrasse 
in Luzern. Im Angebot: Produkte 
des täglichen Bedarfs wie Kaffee, 
Reis, Zucker, Teigwaren oder 
Seife. Am 11. Dezember 1941 
wird die Genossenschaft Migros 
Luzern gegründet. Bis zum Bezug 
der ersten Zentralschweizer 
Betriebszentrale in Ebikon 1950 
werden die vier Verkaufsmagazine 
in Luzern und Zug von Zürich aus 
beliefert. 


DIE SELBSTBEDIENUNG 


19515151960 


1961B1S1970 


SETZT SICH DURCH 


Nach und nach festigt die Migros 
Luzern ihre Stellung in der Zentral- 
schweiz. Noch immer hat sie in 
gewissen Regionen mit politi- 
schem Widerstand zu kämpfen. 
Die Selbstbedienung ist ein 
Erfolgsmodell und weitet sich über 
das gesamte Filialnetz aus. 1954 
öffnet der MM Migros-Markt an 
der Hertensteinstrasse in Luzern, 
inklusive Imbissecke und Haus- 
bäckerei, 1957 der MM Zug als 
einer der modernsten Supermärkte 
Europas. 1960 rollt der erste 


Selbstbedienungs-Verkaufswagen 
durch die Zentralschweiz und 

löst die Ford-T-Lastwagen der 
Anfangszeit ab. 


Mitten im Zweiten Weltkrieg wandelte Gottlieb Duttweiler seine Migros AG in eine Genossenschaft um. 
Verschiedene regionale Genossenschaften entstanden, so auch die Genossenschaft Migros Luzern. 


In 70 Jahren entwickelt sich die Migros Luzern zur grössten Arbeitgeberin in der Zentralschweiz. 


GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 


SEIT /O JAHREN 


IN DER ZENTRALSCHWEIZ 


WACHSTUM UND 


NEUE SORTIMENTE 


Anfang der 60er-Jahre wächst 

die Migros in der Zentralschweiz 
rasant und dehnt ihr Filialnetz 
laufend aus. Mit ihr der Freizeit- 
bereich: Die Klubschule bietet 
neue Kurse wie Kochen, Auto- 
fahren oder künstlerische Gestal- 
tung an. Der Handel mit Früchten 
und Gemüsen beginnt und die 
Migros Luzern ist wichtige Abneh- 
merin von landwirtschaftlichen 
Produkten aus der Region. 

Mit dem Shopping Schönbühl 
Öffnet in Luzern unter Migros- 
Beteiligung ein erstes modernes 
Einkaufscenter. In Emmenbrücke 
entsteht die erste Bastelabteilung 


für Heimwerker. 


197158151980 


19815151990 


DAS FITNESSZEITALTER 


BEGINNT 


1971 bezieht die Migros Luzern 
die neue Betriebszentrale am 
heutigen Standort in Dierikon. 
Dank dem anhaltenden Bauboom 
entstehen in der Zentralschweiz 
neue Quartiere und mit ihnen neue 
Migros-Filialen. Der Abendeinkauf 
wird eingeführt. 1976 wird mit 

der Eröffnung des Sarnen-Centers 
auch Obwalden als letzter Kanton 
der Schweiz ins Filialnetz der 
Migros aufgenommen. Die erste 
Fischabteilung im Zugerland wird 
dem Trend nach Gesundheit und 
Kalorienbewusstsein gerecht. 
1977 öffnet im Luzerner Trib- 
schenquartier der erste Fitness- 
park der Migros Luzern. 


UMWELTBEWUSSTSEIN UND 
SOZIALE VERANTWORTUNG 


Das Umwelt- und Gesundheits- 
bewusstsein der Konsumentinnen 
und Konsumenten nimmt zu. 
Frischprodukte aus integrierter 
Produktion (M-Sano) und umwelt- 
gerechte Nachfüllverpackungen 
sind wichtig. 

Erste Tests mit der Scanning- 
Kasse sind bei Mitarbeitenden 
und Kunden erfolgreich. 1985 
zählt die Migros Luzern 100 000 
Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter. Mit dem 
Migros-Kulturprozent, das zu 
einer Institution geworden ist, 
werden jährlich zahlreiche kultu- 
relle und soziale Projekte unter- 
stützt. 


19915152000 


INVESTITIONEN 


IN DIE FREIZEIT 


Der Freizeitbereich wird für die 
Migros Luzern als weiteres Stand- 
bein immer wichtiger. 1994 wird 
ein zweiter Fitnesspark in Zug 
gebaut, 1995 öffnet die erste 


20015152011 


Public Golf Anlage in Holzhäusern. 


Sie ermöglicht Golfspielen für alle. 
1997 fährt der letzte Verkaufs- 
wagen durch die Zentralschweiz, 
1999 eröffnet mit dem MExpress 
Bahnhof Luzern eine frequenz- 
starke Filiale, welche Einkaufen an 
365 Tagen im Jahr ermöglicht. 


Das Versprechen «Aus der Region. 


Für die Region.» für Produkte 
von regionalen Produzenten wird 
von der Migros Luzern lanciert. 


KULINARISCH 
IN DIE ZUKUNFT 


2001 eröffnet der Fitnesspark 
National. Aus den Migros-Fund- 
gruben werden die Outlets, 
welche in Dierikon und Reiden 
eröffnen. Immer wichtiger wird 
das Gastronomie-Standbein 

der Migros Luzern. Nebst Restau- 
rants und Take Aways wird der 
Catering-Bereich ausgebaut: 

An Grossanlässen, und neustens 
auch in der swissporarena 
Luzern, verpflegt die Migros 
Luzern zahlreiche Gäste. 


UMSATZ UND 
KUNDENKONTAKTE 1336 1318 1345 1331 


Das Geschäftsjahr 2011 der Migros 
Luzern schliesst mit einem Netto- 
verkaufsumsatz von 1,33 Milliarden 
Franken (exkl. MWSt.), dies entspricht 
1% weniger als im Vorjahr. Wesentlich 
beeinflusst wurden diese Zahlen durch 
die Minusteuerung im Detailhandel 
von 3,9%. Erfreulich ist, dass die 
Migros Luzern trotz schwieriger Markt- 
bedingungen die Kundenfrequenzen 
weiter steigern konnte, und zwar um 
1% auf insgesamt 28,7 Mio. Kundinnen 


und Kunden. Umsatz in Mio. Franken 


Mio. Kundenkontakte 


Kolonial- und Backwaren 29,6% 


2,1% SportXX 
4,7% melectronics 


2,2% Micasa 
2,6% Do it + Garden Migros 


1,1% Outlets 


1,0% Baby 
1,0% Kinder 


1,6% Textil (D/H), Schuhe 
4,8% Beauty Selfcare World 


8,6% Haushalt/Freizeit 


Milchprodukte 12,1% 


UMSATZANTEILE Blumen/Pflanzen 2,1% 


Wie schon in den Vorjahren 

liegen die Umsatzanteile im Früchte/Gemüse 10,2% 
Food über 70%. 

Die Umsatzanteile der Non Food- 
Bereiche und der Fachmärkte 
legten 2011 leicht zu. 


Fleisch, Fisch, Charcuterie 16,3% 


Food 70,3% 29,7% Non Food 


100 
80 

INVESTITIONEN 
UND CASHFLOW n 
Mit einem betrieblichen Cashflow 
von 80,8 Mio. Franken konnten die 
Investitionen von 45,5 Mio. Franken 40 
in die Erweiterung und Modernisierung 
des Standortnetzes vollständig aus 
eigener Kraft finanziert werden. 0 


Per Ende 2011 verfügt die Migros 
Luzern über ein Liquiditätspolster 


von 105 Millionen Franken. Investitionen in Mio. Franken 


Cashflow in Mio. Franken 


50 


AUS DER REGION. 
FÜR DIE REGION. 


Ein weiteres Mal konnte die Migros Luzern 
Ihre Umsatzanteile mit Produkten «Aus der 
Region. Für die Region.» (AdR) steigern. 
2011 wurde ein Umsatz von 104,9 Mio. 
Franken erzielt, dies entspricht einem 
Foodanteil von 12,9% und einer Zunahme 
um 1,1% im Vergleich zum Vorjahr. 

Die optimalen meteorologischen Be- 
dingungen haben die Ernte regionaler 
Früchte und Gemüse begünstigt, was zu 
einer Zunahme an AdR-Produkten im 
Frischebereich führte. Fleisch und Fisch aus 
der Region wurde mengenmässig mehr 
verkauft als im Vorjahr. Wegen starker Preis- 
abschläge sank der wertmässige Umsatz. 


Umsatz 
in Mio. Franken 


Blumen/Pflanzen Kolonial-/Backwaren Früchte/Gemüse Eier/Milchprodukte Fleisch /Fisch 


5582 5521 5484 5653 


Mitarbeitende 
Personaleinheiten 


2007 


MITARBEITENDE UND 
PERSONALEINHEITEN 


Mit 5653 Mitarbeitenden ist die Migros 
Luzern die grösste Arbeitgeberin der 
Zentralschweiz. Die Zunahme ist vor allem 
auf die Übernahme des Caterings in der 
swissporarena, die Neueröffnung der 
Filialen in Rotkreuz und Egolzwil-Schötz 
sowie die Erweiterung der Fachmärkte 


SportxXX und melectronics im Mythen Center 


Schwyz zurückzuführen. Insbesondere 
in der swissporarena sind viele Teilzeit- 
stellen mit kleinen Pensen entstanden. 


Kulturelles 877000 
Soziales 291000 
FreizeitundSport 319000 


Wirtschaftspolitik 53000 


in Franken 


3728000 Bildung 


KULTURPROZENT 


Als Genossenschaft investiert die 
Migros Luzern % Prozent des Detail- 
handelsumsatzes in das freiwillige 
Kulturprozent. Im Geschäftsjahr 2011 
wurden insgesamt 5,3 Mio. Franken 
investiert. Ein Grossteil floss in die 
Subventionierung der Klubschulen. 
Aber auch zahlreiche Projekte aus 
den Bereichen Kultur, Freizeit 

und Sport, Soziales und Wirtschafts- 
politik konnten unterstützt werden. 


Total 5 268 000 


Wir verlieren auch nicht die Ruhe, wenn wir an Spieltagen | 


Die Arbeit in der neuen swissporarena ist ein Genuss. 
bis zu 17000 Fans und Gäste zufrieden stellen dürfen. 


Beat Thalmann, Leiter Catering Services Migros Luzern 


JAHRESBERICHT 2011 
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HOHE MINUSTEUERUNG 
HINTERLÄSST SPUREN IM ERGEBNIS 


Die Genossenschaft Migros Luzern konnte dank 
Expansion und Renovation des Filialnetzes den 
realen Detailhandelsumsatz um 2,4% steigern. 
Die ausserordentlich hohe Minusteuerung von 
3,9% hat das reale Plus in ein nominelles Minus 
verwandelt: Der nominale Detailhandelsumsatz 
ist um 1,5% geschrumpft. Die sehr hohe Minus- 
teuerung ist das Ergebnis von aktiven Preissen- 
kungen der Migros Luzern zugunsten ihrer 
Kunden, aber auch eines allgemein deflationären 
Umfeldes in der Branche im 2011. Somit ist die 
im Kommentar des Vorjahres erwähnte und 
erwartete Verschärfung der Wettbewerbssituation 
gleich in dreifacher Weise eingetreten: Der noch- 
mals intensivierte Preiskampf der inländischen 
Anbieter wurde um den eurobedingten Einkaufs- 
tourismus im Ausland sowie generell tiefere Roh- 
stoff- und Importpreise akzentuiert. So sehr die 
Kunden der Migros Luzern von all diesen Effek- 
ten profitieren konnten, so unabwendbar waren 
die Folgen für die Erfolgsrechnung: Einerseits 


direkt beim nominellen Umsatz, wo sie zu tieferen 
Preisen führten, andererseits aber auch bei den 
Kosten, denn real wurden mehr Mengen be- 
schafft, kommissioniert, verteilt, im Regal 
platziert und verkauft. Über 284. 000 zusätzliche 
Kundeneinkäufe konnten betreut werden. Die 
Summe der erwähnten Faktoren reduzierte den 
EBIT um 6 Mio. auf 27,7 Mio. Dies ist zwar klar 
weniger als im Rekordjahr 2010, bedeutet aber 
immer noch das zweitbeste Ergebnis auf Stufe 
EBIT in der Geschichte der Migros Luzern. 


Nettoverkaufsumsatz: 1,33 Milliarden Franken 
Der Nettoverkaufsumsatz exkl. Mehrwertsteuer 
aller Sparten reduzierte sich um 13,8 Mio. Mit 
einem Minus von 16,9 Mio. zum Vorjahr zeichnet 
der Detailhandel massgebend für den tieferen 
Umsatz verantwortlich. Mit Hilfe der neuen Filia- 
len Rotkreuz und Egolzwil-Schötz sowie den 
Wiedereröffnungen des MM Seetalcenter und 
MMM Länderpark Stans gelang ein starkes 


reales Wachstum von 2,4%. Dies trotz der 
umbaubedingten Umsatzverluste der Filialen 
MParc und Ladengasse Ebikon. Die durch- 
schnittliche Verbilligung des Sortiments von 
3,9% verwandelte das reale Wachstum jedoch 
in eine nominelle Umsatzreduktion. In den 
Bedarfsbereichen Gemüse (-11%), Früchte 
(-7%) sowie Charcuterie (-7%) fielen die Preis- 
senkungen besonders hoch aus. 

Auch die Grosshandelssparte musste eine Um- 
satzeinbusse hinnehmen. Einerseits litten auch 
die Migros-Partner (MP, Detaillisten mit Migros- 
produkten) unter der Minusteuerung. Anstelle 
des MP Rotkreuz wurde ein M Rotkreuz eröffnet. 
Andererseits wurde die Belieferung von reifen 
Bananen an die Migros Zürich neu durch die 
Migros Ostschweiz übernommen. 

Erfreulich ist der Umsatzausweis der Gastrono- 
mie (+2,3 Mio.), welche neu das Catering in der 
swissporarena des FO Luzern bestreitet. Die 
Dienstleistungssparte profitiert von den Miet- 
einnahmen des wiedereröffneten Länderparks. 


EBIT: 27,7 Mio. Franken 

Die signifikante Minusteuerung bei gleichzeitigem 
realen Wachstum belastete den EBIT gleich in vier- 
facher Weise: Erstens führte der tiefere Umsatz 
zu einem reduzierten Margenbetrag in Franken. 
Zweitens hat die Migros Luzern einen Teil der 
Preissenkungen selbst finanziert, was auch die 
Detailhandelsmarge in Prozent vom Umsatz um 
0,3% reduzierte. Drittens bedingte der reale 
Mehrumsatz in den Logistik- und Verkaufspro- 
zessen höhere Personalkosten, obwohl die 
Migros Luzern in ihrem kontinuierlichen Bestre- 
ben, die reale Personalproduktivität laufend zu 
steigern, wiederum erfolgreich war. Die Expansi- 
on verursachte viertens höhere Miet- und Ener- 
giekosten. Bei den Personalkosten ist zudem die 
im Zusammenhang mit dem 70-Jahr-Jubiläum 
ausgerichtete Prämie in der Höhe von 2,4 Mio. 
an das Personal sowie die Lohnerhöhung für 2011 


von durchschnittlich 1,75% zu berücksichtigen. 
Die Steigerung des übrigen Betriebsaufwandes 
war auf den Aufbau der IT Shared Services 
(nationales Kompetenzzentrum Kassensysteme) 
im Zusammenhang mit der Entwicklung der 
Self-Scanning-Systeme zurückzuführen und ist 
auch zusammen mit den anderen betrieblichen 
Erträgen zu betrachten. Die Abschreibungen 
profitierten von rückläufigen Restwertabschrei- 
bungen aus Umbauten und Renovationen. Der 
steuerlich vorhandene Spielraum wurde erneut 
genutzt, d.h. in der Handelsbilanz wurde mehr 
abgeschrieben als operativ betriebswirtschaftlich 
notwendig. Die Summe aller Umsatz- und 
Kosteneffekte reduzierte den EBIT um 6,0 Mio. 


Gewinn: 27,8 Mio. Franken 

Die Finanzmärkte entwickelten sich 2011 auf- 
grund der Eurokrise sehr unberechenbar und 
schlossen deutlich im Minus. Selbstverständlich 
konnte sich die Rendite der Finanzanlagen der 
Migros Luzern von dieser negativen Entwicklung 
nicht vollständig entkoppeln. Dank einer 
insgesamt vorsichtigen und vor allem breit diversi- 
fizierten Anlagepolitik resultierte ein positives 
Finanzergebnis in der Höhe von 1,4 Mio. Der 
Steueraufwand liegt im Rahmen des Vorjahres, 
wobei weniger versteuerte stille Reserven auf- 
gelöst wurden. Der Reingewinn sank um 8,9 auf 
27,8 Mio., was eine Gewinnrendite von 2,1% 
vom Umsatz bedeutet. 


Cashflow: 80,8 Mio. Franken 

Preissenkungen, ausserordentliche Aufwände 
(Jubiläumsfest und Jubiläumsbonus an das 
Personal) sowie die Einzahlung von 3 Mio. in die 
Arbeitgeberbeitragsreserve der Migros Pensions- 
kasse haben auch den Cashflow im Vergleich 

zum Vorjahr belastet. Die Sachinvestitionen von 
45,5 Mio. konnten trotzdem vollständig aus 
eigener Kraft finanziert und somit ein positiver 
freier Cashflow erarbeitet werden. 
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Ertrag 


Aufwand 


Ergebnis 


ERFOLGSRECHNUNG 


Nettoverkaufsumsatz 


Detailhandel 


Grosshandel 


2010 


1117 403 


in 1000 CHF 


Gastro/Hotel 


117 639 


Freizeit/Fitness 


33 931 


Bildung/Kultur 


34 447 


Dienstleistungen 


Andere betriebliche Erträge 


Betriebsaufwand 


Waren- und Dienstleistungsaufwand 


19 924 


Personalaufwand 


21682 


29 310 


932 834 


a) 


Mieten 


227 953 


(2) 


Anlagenunterhalt 


42 585 


Energie und Verbrauchsmaterial 
Werbung 


14 159 


Verwaltung 


24 352 
9 261 


Betriebsaufwand 


So 


Betriebliche Abschreibungen 


+/- Finanzergebnis 


23 564 


(8) 


+/- Ausserordentliches Ergebnis 


- Steuern 


59016 


5.009 


(4) 


(8) 


2:87 


4 528 


(6) 


ANMERKUNGEN ZUR 
ERFOLGSRECHNUNG 
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2011 2010 in 1000 CHF | 

| 

Andere betriebliche Erträge ' 
Aktivierte Eigenleistungen 211 1899 | 
Andere betriebliche Erträge 32 657 27411 l 
34 768 29 310 | 

| 

Personalaufwand 
Löhne und Gehälter 184 906 181 792 | 
Sozialversicherungen 19471 19 381 
Personalvorsorgeeinrichtungen 19210 18 911 | 
Sonstiges 10 994 7869 
234 581 227 953 

| 

Übriger Betriebsaufwand 
Übriger betrieblicher Aufwand 26 396 20 812 | 
Gebühren und Abgaben 2762 2752 | 
29 158 23 564 

| 

Betriebliche Abschreibungen 
Technische Anlagen, Maschinen 38 104 40 274 | 
Übrige Sachanlagen 9840 9252 
Gebäude 8 801 9 490 
Beteiligungen 1878 | 
58 320 59 016 

Gegenüber den betriebswirtschaftlich erforderlichen Werten | 
sind Minderabschreibungen von CHF 0,7 Mio. (Vorjahr 
Mehrabschreibungen von CHF 11,1 Mio.) vorgenommen worden. | 
N 

| 

Finanzergebnis 
Kapitalzinsertrag 24172 2797 | 
Wertschriftengewinne/(-verluste) -807 1923 
Beteiligungsertrag 180 638 
Fremdwährungsverluste/(-gewinne) 62 -151 | 
Kapitalzinsaufwand 6 48 
Wertschriftenaufwand und Bankgebühren 161 150 | 
1440 5.009 

| 

Ausserordentliches Ergebnis | 
Gewinn aus Veräusserung von Anlagevermögen 3153 2517 
Verlust aus Veräusserung von Anlagevermögen (0) 0 
3153 2517 | 
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Umlaufvermögen 


Anlagevermögen 
Finanzanlagen 


Sachanlagen 


Fremdkapital 


Kurzfristiges 
Fremdkapital 


Langfristiges 
Fremdkapital 


Eigenkapital 


B | LANZ PER 31. DEZEMBER 2011 


Aktiven 


Flüssige Mittel 


Wertschriften 


2010 


39131 


in 1000 CHF 


Kurzfristige Forderungen 
- gegenüber Unternehmen der Migros-Gruppe 
- aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 


857 900 


128 903 


- Sonstige gegenüber Dritten 
Vorräte 


6 316 


Aktive Rechnungsabgrenzung 


Langfristige Forderungen 
- gegenüber Unternehmen der Migros-Gruppe 
—- gegenüber Dritten 


1 268 
17 302 


Beteiligungen 
- an Unternehmen der Migros-Gruppe 


1478 


2.000 
ZONE 


n 


-.an Dritten 


9392 


Grundstücke und Bauten 


0 


Technische Anlagen und Maschinen 
Übrige Sachanlagen 


188 193 


Anlagen im Bau 


Passiven 


Kurzfristige Verbindlichkeiten 

—- gegenüber Unternehmen der Migros-Gruppe 

- aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 
— Sonstige gegenüber Dritten 


18 974 
2.058 


3557 


541 


Personal- und M-Partizipationskonten 


41 508 
38 808 


(8) 


Passive Rechnungsabgrenzung 


22640 


Langfristige Verbindlichkeiten 
—- gegenüber Dritten 


15.089 


(9) 


Langfristige Rückstellungen 


Genossenschaftskapital 


682 


Gesetzliche Reserve 


22 136 


1760 


(10) 


Andere Reserven 


1.000 


Bilanzgewinn 


318 389 


an) 


36 697 


(10) 


11) 


ANMERKUNGEN 


ZUR BILANZ 


2011 2010 in 1000 CHF 
Aktive Rechnungsabgrenzung 
Zinsabgrenzung 674 590 
Vorausbezahlte Aufwendungen 319 315 
Übrige Aufwendungen 623 574 
1616 1479 
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 
Dritte 29 849 34 797 
Migros-Pensionskasse 4044 4011 
33 893 38 808 
Passive Rechnungsabgrenzung 
Klubschul- und Freizeiterträge 12 761 12 002 
Mieten Si 47 
Übrige Abgrenzungen 2522 3040 
15 334 15 089 
Langfristige Rückstellungen 
AHV-Ersatzrente 12 310 14 248 
Sonstige langfristige Rückstellungen 7 707 7 888 
20 017 22 136 
Andere Reserven 
Freiwillige Reserven 354 989 318 389 
354 989 318 389 


Geldfluss aus 
Geschäftstätigkeit 


Geldfluss aus 
Finanzierungs- 
tätigkeit 


Geldfluss aus 
Investitionstätigkeit 


GELDFLUSSRECHNUNG 


Abschreibungen 


2010 


Gewinn aus Veräusserung von Anlagevermögen 


Verlust aus Veräusserung von Anlagevermögen 


Veränderung der Rückstellung 


Kurzfristige Forderungen 


Warenvorräte 


Aktive Rechnungsabgrenzung 


Kurzfristige Verbindlichkeiten 


Passive Rechnungsabgrenzung 


Kurzfristige Forderungen 


Langfristige Forderungen 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 


Langfristige Verbindlichkeiten 


Personal- und Anlagekonten 


Genossenschaftskapital 


Beteiligungen 


z2290 


Sachanlagen 


-100 822 


Desinvestitionen 


Flüssige Mittel 


287 


15 739 


Kurzfristige Wertpapiere 


2WASZ 


Information 
zur Bilanz 


Wesentliche 
Beteiligungen 


Verwendung des 
Bilanzgewinnes 


Aufteilung des 
Kulturprozentes auf 
einzelne Bereiche 


ANHANG 


Grundsätze der Rechnungslegung: 
Die Rechnungslegung erfolgt nach den Vorschriften des Aktienrechtes. 


Risikomanagement: 

Die Genossenschaft Migros Luzern verfügt über ein Risikomanagement. 
Die Verwaltung stellt sicher, dass die Risikobeurteilung zeitgerecht und 
angemessen erfolgt. Sie wird regelmässig durch die Geschäftsleitung 
über die Risikosituation der Unternehmung informiert. Anhand einer 
systematischen Risikoanalyse haben die Verwaltung und die Geschäfts- 
leitung die für die Genossenschaft wesentlichen Risiken identifiziert und 


hinsichtlich Eintrittswahrscheinlichkeit und finanziellen Auswirkungen 
bewertet. Mit geeigneten, von der Verwaltung beschlossenen Mass- 
nahmen werden diese Risiken vermieden, vermindert oder überwälzt. 
Die selbst zu tragenden Risiken werden konsequent überwacht. 

Die Resultate der Risikobeurteilung berücksichtigt die Verwaltung 
angemessen in ihrer jährlichen Überprüfung der Geschäftsstrategie. 


Die Verwaltung hat die letzte Risikobeurteilung am 16. Dezember 2011 
vorgenommen und festgestellt, dass die Risiken durch Strategien, 
Prozesse und Systeme grundsätzlich gut abgedeckt sind. 


2011 2010 in 1000 CHF 
Brandversicherungswerte: 
- Mobilien 852 603 837 679 
- Immobilien 808 172 471775 
Verpfändungen, Zessionen, Eigentumsvorbehalte 19 965 23 270 
Pfandbelastungen/Beanspruchung 200 200 
Verbindlichkeiten gegenüber den Vorsorgeeinrichtungen 4044 4011 
Migros-Genossenschafts-Bund, Zürich 
Grundkapital 15 000 15 000 
Beteiligungsquote 4,63% 4,63% 
Zweck: Vermittlung von Waren, Dienstleistungen und Kulturgütern 
ONE Training Center AG (vormals TC Gruppe Innerschweiz AG) 
Grundkapital 420 420 
Beteillgungsquote 100% 100% 
Zweck: Betrieb von Sport- und Fitnesszentren, Handel mit Sportartikeln 
Migros Vita AG 
Grundkapital 2 400 2 400 
Beteilligungsquote 25% 25% 
Zweck: Dienstleistungen im Bereich der Gesundheitsvorsorge 
Es bestehen keine weiteren nach OR 663b ausweispflichtigen Sachverhalte. 
Gewinnvortrag vom Vorjahr 97 
Unternehmungsergebnis des laufenden Jahres ar oil 
Bilanzgewinn zur Verfügung der Urabstimmung 27848 
Zuweisung an andere Reserven 27 800 
Vortrag auf die neue Rechnung 48 
Kulturelles 877 481 
Bildung 3728 4 445 
Soziales 291 97 
Freizeit & Sport 319 299 
Wirtschaftspolitik 53 68 
Total 5268 5390 
12% des massgebenden Umsatzes 5 684 5 756 
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REVISIONSSTELLE 


MITREVA Treuhand und Revision AG 


Zulassung: 500346 


Buckhauserstrasse 24 An die Gesamtheit der Mitglieder 
8048 Zürich der Genossenschaft Migros Luzern 
Telefon 044 405 73 73 (Urabstimmung) 

Fax 0444057374 Dierikon 


Bericht der Revisionsstelle 


Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Genossenschaft Migros Luzern, bestehend 
aus Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang, für das am 31. Dezember 2011 abgeschlossene Geschäftsjahr ge- 
prüft. 


Verantwortung der Verwaltung rn 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor- 
schriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementie- 
rung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrech- 
nung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hi- 
naus ist die Verwaltung für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzu- 
geben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer 
Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durch- 
zuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen 
Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen 
für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs- 
handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken we- 
sentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Be- 
urteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der 
Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzule- 
gen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die 
Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmetho- 
den, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende 
und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2011 abgeschlossene 
Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 


Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz 
(RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare 
Sachverhalte vorliegen. 


In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben der Verwaltung ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstel- 
lung der Jahresrechnung existiert. 


Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweizerischen Ge- 
setz und den Statuten entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 


Zürich, 6. Februar 2012 MITREVÄ Treuhand und Revisio, AG 
G. Federer Wenger M. Hartmann 
Beilagen Zugelassene Revisionsexperlin Zugelassener Revisionsexperte 
Leitender Revisor 
— Jahresrechnung 


(Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang) 


ORGANE 


Verwaltung 1 Markus Mosele, Luzern Genossenschaftsrat Antoinette Felder, Finsterwald [1+2] 
Präsident Präsidentin 
bis 31.12.2011 


Matthias Pfammatter, Meggen [1+2] 


2 Anton Wechsler, Hergiswil Vizepräsident 


Präsident 
BOLOEEDE Manuela Bischof, Hochdorf 

3 Walter Krieg, Cham Sekretärin des Rates 
Vizepräsident bis 30.06.2012 
Bea z0l Marie Christen, Zug 

4 Karin Andenmatten, Hünenberg Sekretärin des Rates 
Vizepräsidentin ab 01.07.2012 
ab 01.01.2012 Christine Arcon, Oberägeri [1] 

5 Theres Ootting, Eschenbach Mariann Barmettler, Ennetmoos 


Christine Berchtold, Wilen/Sarnen [1] 


Christoph Betschart, Baar 
7 Urs Steiner, Rothenburg [3] Peter Bieri, Root [3] 
bis 30.06.2012 


6 Hans-Rudolf Schurter, Luzern 


Romy Bischof, Hochdorf 
8 Marcus Waldispühl, Meggen Maya Bucher, Sarnen 
Monica Bühlmann, Baar [1+2] 
Doris Dittli, Attinghausen 


Geschäftsleitung 9 Ernst Weber Beat Fellmann, Merlischachen 
Geschäftsleiter Johann Fischer, Sempach-Station 
bi 20.09:2012 Marcel Frischknecht, Reussbühl [3] 
o Walter Baumann Beat Gabler, Kriens 
Leiter Bau/Immobilien Philippe Gerber, Fürigen 
az Marianne Grossenbacher, Walchwil 
1 Bruno Bieri Barbara Huber, Gettnau 
Leiter Finanzen /Controlling Elvira Käslin, Stans 
2 Manfred Geiger Eva Keiser, Stansstad 
Leiter Logistik / Produktion /Informatik Helen Keiser, Sarnen 


Maria Kramis, Rothenburg 
Heidi Lattmann, Luzern 

Josef Lustenberger, Buttisholz 
Julia Meyer, Reiden 
Hansjörg Müller, Merlischachen [3] 
Pia Niedrist, Stans 

Daniel Nigg, Inwil [1+2] 

Emanuel Pellizzaro, Ruswil [1+3] 


6 Roman Ziegler Karin Perren, Baar 
Leiter Klubschulen/Freizeit/Kulturelles Daniela Peter, Neudorf 


3 Bettina Meyer 
Leiterin Personelles /Ausbildung 


a Sven Tamms 
Leiter Fachmärkte/Gastronomie/Outlets 
ab 01.04.2011 


5 Andre Waltisberg 
Leiter Super- und Verbrauchermärkte 


Esther Püntener, Bürglen [1] 
Pius Renggli, Rothenburg [1] 
Revisionsstelle MITREVA Josef Scheuber, Stans 
Treuhand und Revision AG, Zürich Rita Schöpfer, Escholzmatt [2] 
Christian Stirnemann, Luzern 
Basil Strauss, Luzern [2] 
Ursula Süess, Ebikon 


[1] Delegierte in den Migros-Genossenschafts-Bund ; 
Romana Zimmermann, Luzern 


[2] Mitglied Büro Genossenschaftsrat 
[3] Mitarbeiterin /Mitarbeiter Edith Christen, Schattdorf + 13.11.2011 


MIGROS 


Sitz der Genossenschaft 
Administration und Betriebszentrale 
Industriestrasse 2, 6036 Dierikon 
Telefon 041 455 71 11 

Telefax 041 455 71 71 


Postadresse 

GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 
Geschäftssitz Dierikon 

Betriebszentrale 

Postfach, 6031 Ebikon 


Informationsstelle 

GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 
Public Relations 

Rahel Probst 

Postfach, 6031 Ebikon 

Telefon 041 455 7349 

Telefax 041 455 7347 
rahel.probst@migrosluzern.ch 
www.migrosluzern.ch 
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